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Das Koſtümfeſt im königlichen Schloſſe 
am 28. Februar. 
far Die Prunkräume des ehrwürdigen altersgrauen Königs⸗ 
es mögen ſchon oft Zeugen glanzvollſter Szenen und Auf: 
A geweſen fein, ein Schauſpiel aber wie das Koſtümfeſt, in 
sem ſoviel prunkvoller Pomp, ſoviel Pracht und Reich⸗ 
dun der Ausſtattung wie Geſchmack und Phantaſie der pro⸗ 
den künſileriſchen Schaffenekraft entfaltet wurde, mag ſich 
wt in dieſen an blendende Schauſtellungen gewohnten Räu⸗ 
I noch nicht abgeſpielt haben. Die Kräfte, die ſchon ſeit 
unden unabläſſig um das Gelingen des Feſtes zuſammengewirkt 
” » fie können fih ihres Werkes freuen; es war von groß⸗ 
ger Wirkung, der Erfolg ein außerordentlicher. Den Mittel⸗ 
kalt des Feſtes bildeten ſelbſtredend die kronprirzlichen Herr⸗ 
Auen; ihnen galt ja heute, als dem filbernen Jubelpaare, die 
gebung der Gefühle innigſter Verehrung und Anhänglich⸗ 
welche in der Veranſtaltung des prächtigen Feſtzuges, 
u le Vereinigung deutſcher und englifcher Nationalität 
, das derſelben erwachſene Familienglück durch die 
dein Minne ſymboliſirt, zum Ausdruck gelangen ſollte. 
geben von den vielen fürſtlichen Gäſten hatten der Kronprinz 
8 Kronprinzeſſin die Mitte der niedrigen Eſtrade einge⸗ 
dee 


b en. Der Kronprinz trug die Uniform feiner Paſewalker 
Niere neben dem ſächſiſchen Orden der Rautenkrone, das 
kreuz des engliſchen ihm geſtern verliehenen Bathordens und 
Juſianien ber höchſten öſterreichiſchen und italleniſchen Orden, 
ber linken Bruſt glänzte ein ſilbernes Myrthenſträußchen das 
Ken ol des heute nachträglich gefeierten Tages. In einer präch⸗ 
an weißen Damaſtrobe mit Silberblonden garnirt erſchien die 
Aan Kronprinzeſſin. Um das Haar ſchlang ſich ein ſilberner 
RR Venkrang, ein Sträußchen derſelben Blüthen war an der 
Fuller befeitigt ; ein breites Band, das die Farben ihrer acht 
Aa, Norden eingewebt zeigt, zog ſich über die Brufl, Der Kaiſer 
do Uniform des 1. Garde⸗Regiments angelegt; die Kaiſerin 
dem Feſte ferngeblieben. In ſtrahlenden Talletten waren 
etlichen Damen erſchienen, die ee, emeen-is der 
ihrer preußiſchen Regimenter bez. jener bees Landes. 
Mit freudiger Erwartung ſaßh man dem Erſcheinen des 
Rae der ſich jetzt, auf ein gegebenes Zeichen des Ober⸗ 
Nun lenmeiſters und während das vom Kapellmeiſter P. Hertel 
don lte Orcheſter den Mendelsſohn'ſchen Hochzeitsmarſch intonirte, 
eder durch weißes eleklriſches Licht mondhell erleuchteten Kapellen: 
Ant dabte. Beim Eintritt des Zuges aber verſtummte die Muſik 
ie denſelben eröffnenden vier prächtig koſtümirten Trompeter 
hip, eine alterthümliche Fanfare, 14 Herolde folgten ihnen, 
Kin Ratttiche Erſcheinungen, 7 von ihnen in goldgewirkten Röcken 
Am deutſchen Kaiſeradler auf der Bruſt, ſchwarz⸗ blauen 
8 n, die andern 7 in blauen Röcken mit dem engliſchen 
t „gelben und rothen Aermeln, alle trugen ſammetne Fal⸗ 
um US mit wallenden Federn auf dem Kopfe, in der Hand 
goldenen an der Spitze mit Blumen und Bändern ge⸗ 
en Heroldsſtab. Die Kapelle war wieder mit einer 
chweiſe eingefallen und paarweiſe ſchritten die Trompeter 
Saale, die Herolde hingegen ſtellten ſich zunächſt in 
Reihe vor den Fürftlichfeiten auf. Nun trat Hauptmann 
0 von Hülſen aus ihrer Mitte hervor, im blauſammtnen, 
Ray em Pelz verbrämten kurzen Rock mit weiten Hänge⸗ 
ie grauen Strumpfhoſen, und ſprach den folgenden von 
d. Wildenbruch gedichteten Prolog: 
abt ihn vernommen den jubeinden Laut, 
Der om lien Tage zum Sine ſich ſchwang. 
Als die Blume von England, die fürſtliche Braut 
Die Mannesblume des Zollern umſchlang. FR 
i „ſie rollten durch Freude und Leid, 
De — Sat gebrauft und > Sonne gebrannt ; 
Doch es war keine Stunde in aller der Zeit, 
x Da Ihr nicht ftandet, wo Deutſchland fand. 
Ein viertel Jahrbundert ift heute erfüllt, 
Noch ſchöner ist's beut, als da es begann. 


ie Freudent hräne, die beute quillt, 

weint nicht der Knabe, ſie 7 der Mann. a 

Ganz Deutſchland heut, von den Bergen zum Meer, 
& windet den Kranz, der Euch ſilbern umflicht: 

Sturmwind trägt ſeinen Gruß Euch daher: 
Ich erfuhr und ich weiß, und vergeſſe nicht. 

Ich gedenke des Herzens, das meiner gedenkt, 
Das in Leiden und Luft nie wankte noch wich 
Du herrliches Paar, das Gott uns geſchenkt 
Mit allen Gnaden: Gott ſegne Dich! 

Und ſebet, der Jubel, der Deutschland durchrauſcht, 
Er dat aus dem Schlaf die Entichlafenen geſchreckt. 
Das vergangne Geſchlecht, es erwachet und laufcht, 

. der Tieſe, zur Minne geweckt. 
zergangne Zeit, gegenwärtige Zeit, 
Ame! Euch ein wogender Liebestraum — 

D wachſe und blühe in Ewigkeit 
u. Hohenzollerns ragender Baum! 


li, ner tiefen Verneigung trat er in die Reihe der Herolde 
ſich jetzt länge der drei Seiten des Saales als Spa⸗ 
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lier aufftellten, auf welchem das ganze farben prächtige Spiel ſich g 


vollzog. Der Minne⸗Zug, eingeführt von der Gemahlin 
des öſterreichiſchen Botſchafters Gräfin Szechényi mit dem Grafen 
Wilhelm Pourtalès, ſchritt nun in den Saal, dieſer im langen 
rothſeidenen Gewande, die Gräfin in rothem Sammetmantel über 
goldenem Mieder und weißem Brokatrock; Kavaliere in reichen, 
mittelalterlichen Trachten folgen ihnen, dann ſchreitet ein Hof⸗ 
marſchall (der groß herzoglich heſſiſche Oberſtallmeiſter Freiherr von 
Nordeck zur Rabenau) dem fürſtlichen Paare, Kaiſer Friedrich III. 
und Eleonore von Portugal vorauf. Der Großherzog von Heſſen 
und Prinzeſſin Friedrich Karl find die Repräſentanten; im 
reichen hermelinverbrämten Purpurornat erſcheint die impoſante 
Geſtalt des Großherzogs, die Prinzeſſin iſt in Goldbrokat und 
Purpurſammet gekleidet; auch ihr Gewand zeigt Hermelin⸗ 
verbrämung, auf dem Haupte trägt ſie die von 
Edelſteinen funkelnde Krone. In verſchiedenen Trachten folgen 
die Damen des Hofftaats, jo it das Koſtüm der Gräfin Lehn⸗ 
dorff olivegrün mit Gold, einem Bilde Lorenzo Lotte's entlehnt, 
Gräfin Dankelmann hat die burgundiſche Tracht in Roth und 
Gold gewählt, Gräfin Eulenburg die deutſche in Blau und 
Silber, alle im phantaſtiſchen Schnitt des 15. Jahrhunderts. 
Unter den begleitenden Herren befindet ſich Graf Wilhelm Bis⸗ 
marck, ſein Koſtüm aus grauer Faille und rothgoldenem Brokat 
iſt dasjenige eines Offiziers von den Fresken des Pinturichio in 
der Dombibliothek in Siena, Hofmarſchall Graf Schulenburg 
trägt über einem blauen Sammetrock ein rothes, zobelbeſetztes 
Faltenüberkleid zu grauen Strumpfhoſen, Graf zu Eulenburg 
vom 2. Gde. ⸗Ul.⸗Rgt. hat in feinem Koſtüm pfauenblau mit 
ſchwarz, Graf Lüttichau blau und roth zuſammenſtellen laſſen. — 
Als Schwert: und Schildträger eröffneten die Grafen Pourtales 
und zu Dohna den Zug Maximilians. Sie erſcheinen in 
rothen Trachten und tragen auf den Armen die Embleme 
ihres Herrn die Balken, Stahl und Funken. Zwei echt könig⸗ 
liche Erſcheinungen find Prinz und Prinzeſſin Albrecht als Erz⸗ 
herzog Maximilian und Maria von Burgund. Erſterer trägt 
aus blauem ſilberdurchwirktem Brokat, über einem kurzen Schup⸗ 
penſchurz aus Stahlringen, ein Wamms, deſſen unterer Rand 
jo wie der weite Halsausſchnitt mit Hermelinſtreifen beſetzt iſt. 
Die weiten bis faſt zur Erde reichenden Aermel ſind durchweg 
mit Hermelin gefüttert, die rothe von weißen Federn umwallte 
Sammtmütze umgiebt ein goldener Kronenreif mit leuchtenden 
Edelſteinen, dieſelben blitzen auf dem Griffe des Dolchs, der im 
Gürtel ſteckt; rothſeidene Strumpfhoſen und ein langer goldge⸗ 
ſtickter Purpurſammtmantel vervollſtändigen das überaus reiche 
Koſtüm. Er führt ſeine Gemahlin, deren hohe, ſchlanke Geſtalt 
ſich in der fremdartigen Umhüllung ganz köſtlich ausnimmt. 
Weiß und blau geſtreift iſt der ſchwere Stoff des Unter⸗ 
kleides, das Ueberkleid von Goldbrokat, von rothem 
Sammet mit Hermelinbeſatz der lange Mantel, deſſen 
Schließen von zwei Smaragden gebildet werden, die an Größe 
und Schönheit ihres Gleichen ſuchen dürften. Von blendender 
Pracht ſind auch die Juwelen, mit welchen der die breite bur⸗ 
gundiſche Flügelhaube umſchließende Kronenreif beſetzt iſt. Von 
den drei Brautjungfern (die Prinzeſſinnen Eliſabeth und Vikloria 
von Heſſen und Luiſe Sophie von Schleswig⸗Holſtein), drei ju⸗ 
gendliche Erſcheinungen voller Liebreiz waren die beiden Erſteren 
in roſa Atlas bezw. in rothen Sammet gekleidet, beide trugen die 
ſpitzen franzöſiſchen Hauben, die ſogenannten Hennins, während 
die holſteiniſche Prinzeſſin ein aus hellblauem Brokat und Gold⸗ 
ſtoff zuſammengeſetztes Koſtüm, und auf dem welligen Haar einen 
goldenen netzartigen Kopfſchmuck trug. Unter den übrigen Per⸗ 
ſönlichkeiten des Zuges traten beſonders hervor Kurprinz Joachim 
von Brandenburg mit ſeinen beiden Brüdern den Markgrafen 
Albrecht und Kaſimir, dargeſtellt durch den Erbgroßherzog von 
Baden, die. Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und 
Wilhelm von Hohenzollern. Des zweitgenannten Tracht 
iſt nach einem Glasgemälde aus jener Zeit in der 
Stiftskirche von Ansbach gefertigt worden. Unter dem Vor⸗ 
antritt zweier Kavaliere betritt der Herzog von Jülich (Herzog 
von Ratibor) mit der Herzogin Sybille und deren Tochter (Her⸗ 
zogin Wilhelm von Mecklenburg und Herzogin Charlotte) den 
Saal. Das Koſtüm des Erſteren gehört mit zu den prächtigſten 
im ganzen Zuge; ein dunkelbrauner burgundiſcher Plüſchmantel, 
und auf dem Haupte den ſogenannten Mazocchſo, von welchem 
die Sendelbinde herabfällt. Die Herzogin Wilhelm trägt eine 
echte alte Geloſchleppe und eine Fülle von Juwelen ſtrahlt an 
ihrem Halſe und am Haupte. Es folgten Patrizier von Gent 
und Brügge mit ihren Frauen, Bürgermeiſter in rother ſeidener 
Schaube, Burgundiſche Edelleute; weiter ſah man eine Depu⸗ 
tation von Orientalen, begleitet von drei prächtigen, verſchleier⸗ 
ten türkiſchen Frauen, einherſchreiten; in dieſer Gruppe war es 
namentlich die reiche Tracht des türkiſchen Botſchaftsraths Ohan 
Bagdadlian Effendi, welche ſich durch ihre effektvolle Schönheit 
auszeichnete. Und nun hielt die Königin Minne ihren Einzug. 
Hinter zwei voraufſchreitenden Kavalieren erſcheint, umgeben von 16 
Pagen in lichtblau und gelber Tracht, goldene Stangen mit 
Blumenkörben und flatternden Bändern tragend, unter ſich durch 


Roſengewinde verbunden und begleitet von 6 Ravalieren als 


Träger und drei Ehrendamen auf ihrem herrlichen, goldenen 
Triumphwagen unter purpurnem Baldachin thronend, Prinzeſſin 
Wilhelm als liebliche Verkörperung des Minneglücks. Ein roſa 
Atlas⸗ Unterkleid verſchwindet faſt unter dem duftigen mit Silber: 
fäden durchzogenen Stoffe, der darüber graziös drapirt, dur 

Roſentuffs befeſtizt iſt. Panierartig ziehen ſich Roſenguirlanden 
über die Hüften. Der Mitte des breiten Medicisgürtels iſt mit 
venetianiſchen Perlen ein flammendes Herz, dem weißen Atlas⸗ 
Mieder reiche Goldarabesken eingeſtickt. Am Ausſchnitt reiht ſich 
ein Edelſtein an den andern, fo daß von der ganzen Geſtalt ein 
blendendes Flimmern und Leuchten ausgeht. Ein dichter Roſen⸗ 
kranz ſchmiegt ſich neben einer Brillantriviere in die blonden 
Locken, krönt die Spitze des goldenen Stabes, den die holde 
Königin in der Hand hält, von deren Schultern ein 
weiter Mantel von drap d'or mit hellgrünem Seidenfutter 
niederfällt. Vor die Pagen tretend, dicht um den Thronwagen 
herum bildeten die nun hereinſchreitenden, von Frau v. Kamele 
geführten 16 Paare einen Ring von ſchönen Frauengeſtalten, 
immer je vier in gleichmäßiger Farbenzuſammenſtellung gekleidet. 
Dieſelbe fand ſich wieder in den Koſtümen der 16 ritterlichen 
Minneſänger, die in Sammetmützen und Stahlhauben von 
Roſenkränzen umwunden, die Bruſt von Stahlplatten oder 
Schuppenpanzern glänzend, nun ihrerſeits einen Kreis bildeten 
und um die Damen der Minneburg warben. Bald folgten 
ihnen dieſe zu zierlichſtem Tanze; in den anmuthigſten Touren 
bewegten ſich die vier Quarrés. Die Farben des erſten, in 
welchem u. A. die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern tanzte, 
waren violett, grün und Silber, die Herren in florentiniſchen 
Koſtümen mit Schuppenärmeln. Die des zweiten: Blau und 
gelb, die Herren in blauen Brigantinen und mit Helmen; das 
dritte Quarré erſchien in lachsfarbenem Atlas mit rothem 
Sammet und Silberbrokat, das vierte endlich in Roth und Grün 
mit goldenem Gürtel und rothem, mit Ebdelſteinen beſetzten 
Sammetdiadem, die Herren in Troubadourkoſtümen. Als der 
Tanz geendet, ſetzte ſich der ganze Zug wieder in Bewegung zum 
Ausgang hin, gefolgt von einer Schaar „vornehmer Gäſte“ in 
den farbenprächtigſten Trachten. Nun kam der engliſche, Zu 

an die Reihe, der als ein finniger Tribut für das land 


der Kronprinzeſſin gelten muß. Die machtvollſte Frauengeſtalt 
aus Englands Geſchichte, die jungfräuliche Königin Eliſabeth 


bildet den Mittelpunkt deſſelben. Die Marſchklänge aus 
Händel's „Herkules“ begleiteten den Eintritt des impoſanten 
Zuges, der an Reichthum der Koſtüme faſt noch den erſten 
uͤberſtrahlte. Vier Trompeter in rothe, goldbeſetzte Sammlröcke 
gekleidet, eröffneten denſelben, ihnen folgten 2 Herolde, in deren 
rothe und blaue Heroldsdecken goldene Leoparden und Lilien ein⸗ 
geſtickt find. Hinter ihnen ſchritten in rothen Sammet ⸗Schauben, 
die auf der Bruſt die engliſche Roſe, die Initialen E. K. und 
den Wahlſpruch Dieu et mon droit tragen, ſechs Beefeater 
(Leibgardiſten), zwei Pagen in lichtblau und weiß, 2 Kammer⸗ 
herrn und als letzter Vortritt der Königin Eliſabeth ein Hof⸗ 
marſchall. Und nun tritt ſie ein, die in der Gräfin Udo zu 
Stolberg⸗Wernigerode anſcheinend lebendig gewordene Queen Beß 
in den Zeiten ihres ſtolzeſten Schönheitsglanzes; eine charakteri⸗ 
ſtiſchere Repräſentantin möchte wohl ſchwer zu finden ge⸗ 
weſen ſein. Hoch über dem perlendurchwundenen rolh⸗ 
blonden Haar und über die kleine Krone ragt der rieſige, 
ſteife Spitzenkragen. Das rothe Sammtgewand iſt überſäet mit 
Perlen und Edelſteinen; an das goldbrokatne Mieder ſchließen 
ſich die weißen ſogen. Schinkenärmel, deren ſteife Maſſe von ſich 
kreuzenden goldenen Schnüren gegittert, und in der Mitte durch 
ein Juwel gehalten wird. Die hermelinbeſetzte Mantelſchleppe 
wird von 2 Pagen in Hängeröcken, in denen Roth und Blau 
über Kreuz wechſeln, getragen. Und welch' reiches Gefolge tritt 
hinter der Königin ein! — Die Pracht der Stoffe, Sammt, 
Brokat und drap d'or, die der Juwelen iſt wahrhaft blendend, 
ſpottet jeder Beſchreibung. Und nun kommen wieder Hellebar⸗ 
diere, Pagen, Kammerherren, der Hofmarſchall und dann das 
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prächtige Paar: der Prinz von Navarra (Prinz Friedrich von 


Hohenzollern) und ſeine Gattin (Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen) beide in dunklem, goldgemuſterten Damaſt; hinter 
ihnen in ſteifen, weißen Brokatröcken, ihre beiden kleinen Töchler, 
dargeſtellt von den beiden kleinen Schweſtern, den Prinzeſſinnen 
Sophie und Margarethe. Ein halb orientaliſch gekleideter Page 
ſchreitet hinter dem fürſtlichen Paare her. Er trägt einen mäch⸗ 
tigen Sonnenſchirm über deſſen Häuptern mit rother Stange und 
einem mit weißen Federn bedeckten, mit hohem Federbuſch geſchmück⸗ 


Paare, unter dieſen die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 


Strelitz mit Fürſt Blücher von Wahlſtatt, Prinzeſſin Caroline⸗ 


Mathilde von Schleswig⸗Holſtein mit Graf Hohenthal⸗Hohenprießnitz 
folgten dieſer Gruppe; dann eine Schaar vornehmer englif 
und ausländiſcher Gäſte, in deren Trachten alle Schnitte und 
rbenzuſammenſtellungen des letzten Viertels des 16. Jahr⸗ 
hunderts vertreten waren. Jetzt nahten die 17 Paare der eng: 
liſchen Quadrille, als erſtes und nichttanzendes, Prinz Wilhelm 
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ten Schirmdach. Pagen, Hofdamen, Kammerherren, fürftlide 
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Pluſchſchleppe 
— 7 — 1 — und höchſten Herrſchaften, während von der 


. Alles 


ſieht man H. v. Angeli, den Wiener Meiſter. 


3 deſelt, weshalb der Zug mit vierſtündiger Verſpätung bier eintraf. 


mit der dame patronesse Laby Ampthill. Der Prinz in dem ⸗ 


ſelben rothſeidenen Koſtüm Heinrich VIII. mit ſchwarzem Kragen 
und Manſchetten, welches bei der großen Maskerade im Jahre 
1876 fein Vater, der Kronprinz, getragen hat; Lady Ampihill 


hat über ein ſchmelzbeſticktes weißes Unterkleid eine pfirfichfarbene 
angelegt. Die Paare verneigten ſich vor 


Tribüne her ein Chorgeſang nach altengliſchen Motiven mit Or⸗ 
cheſterbegleitung erklingt. Einer gemeſſenen, feierlichen Gavotte 
gleicht der von ihnen aufgeführte Tanz, nach deſſen Beendigung 
wieder vor den Fürſtlichkeiten ſich verneigt, dann 
wendet der ganze Zug nochmals an der Eſtrade vorüber 
und ſchreitet zum Saal hinaus, gefolgt von Pagen, 
Hellebardieren u. ſ. w., wozu wieder eine Marſchweiſe ertönt. 
Und wieder erſcheint ein neues Bild: die deutſche Qua⸗ 
drille, eingeführt von Freifrau von Zedlitz Leipe. Die Koftüme 
dieſer Paare ſind dem 17. Jahrhundert entnommen, und auch 
Hier wieder zu Vieren in den Farben übereinſtimmend. Die 


2 Einen weiß und roſa mit dunkelrothen Garnituren, die Andern 
lichtgelb und blaßblau mit dunkelblau beſetzt; eeriſeroth und weiß 


Find die Farben des dritten, violett und gelb die des vierten 
Quartetts. Während die Damen dazu perlenbeſtickte Sammt⸗ 
käppchen tragen, dienen weiche graue Filzhüte mit weißen und 
bunten Straußfedern ihren Tänzern als Kopfbedeckung. Im Ge⸗ 
. zu der vorangegangenen ruhigen Tanzweiſe wird dieſe 

uadrille in friſchem, walzerähnlichem Rythmus mit köſtlicher 
Verve ausgeführt. Die Hüte gegen den Kaiſer und das hohe 
Jubelpaar ſchwingend, verlaſſen die Paare in leichtem Tanz⸗ 
ſchritt den Saal. Den Schluß des großartigen Feſtſpiels machte 
nun der Künſtlerzug. Drei Herolde ſchreiten herein, der mittlere 


von ihnen (Maler Prell) im rothen Heroldsrock mit den 3 weißen 


Schildern des Künſtlerwappens auf der Bruſt, die beiden andern in 


lichiblauer Tracht. Das Orccheſter ſchweigt, dafür erklingt der Capella⸗ 


geſang heller Knabenſtimmen. Den jungen Sängern, 15 Chorknaben 
in hellen Gewänden, Kränze von Roſen auf dem Haupte, ſchreitet 
ein Magiſter (Profeſſor v. Hertzberg) im ſchwarzen Talar vor: 
auf. Weihe voll hallt der Geſang durch den Raum. Hinter dem 
Bannerträger erſcheinen 2 Marſchälle, dann die deutſchen 
Künſtler, charaktervolle Geſtalten und Träger trefflich klingen⸗ 
der Namen in der Kunſtwelt. Zwiſchen unſern Einheimiſchen 
; Ihre Koſtüme 
ſind jene der Zeit Albrecht Dürers, treu hiſtoriſch gehalten, und 
beſonders prächtig in dem Sinne ausgeftattet, als fie auch zu: 


gleich als Hofkoſtüme der damaligen Zeitperiode figuriren. 


Es iſt die Schaube, zum Theil mit Pelz verbrämt, die über 
dem Faltenrock mit geſchlitzten Aermeln getragen wird. Große 


Baretts mit Federn, geſchlitzte Kniehoſen, Trikots und Schuhe 
mit breiter Spitze gehören dazu. 

eein Herold, der Vorſtand des Vereins Berliner Künfiler, Anton 
von Werner, als Vertreter des Feſikomites, und hinter dieſem das 
nu überreichende Weihegeſchenk, ein aus ſilbernen Farbentuben 


Dieſer Abtheilung folgt wieder 


egoſſen 


egoſſener Pokal auf einer von 4 Schülern getragenen und von 
5 Landeknechten als Schutzwache begleiteten purpurbedeckten Trag⸗ 


bahre. An den 4 Eden erheben ſich mächtige Blumenſträuße, 
während das deutſche und das engliſche Wappen in goldenen 
Cartouchen die Mitte des unteren Theils ſchmücken. 


Die Träger 
ſetzten ihre Laſt nieder, worauf Maler Dieclitz, eine prächtige Er: 
ſcheinung, als Sprecher vortrat, um Jul. Wolf's Gedicht zu 


rezititen: 2 
Mit Gunſt, erlauchtes, hobes Fürſtenpaar! 
Der Künſtler freie Zunft ſtellt ſich Euch dar. 
Sie kommt in einer längſt entſchwund'nen Tracht. 
Und ihr Gebild auch, wie's in Farben glüht, 
Von Golde ſchimmert und in Marmor blüht, 
Iſt holder Schein nur von des Lebens Pracht. 
Doch mit den täuſchenden Geſtalten ſtrebt 
Die Kunſt in ihrer Werke tiefen Sinn, 
Daß fie als aller Kräfte Meiſterin 
Die Schönheit zu den Höh'n der Wahrheit hebt. 
Ihr, die in Eurer hohen Väter Art 
Ihr fördernd wirkt, der Kunſt zu Noth und Nutz, 
Den Künſtlern allezeit ein Schiim und Schutz, 
Nehmt unſern Dank, und — was Ihr hier gewahrt, 
Es iſt zum Hochzeitsgruß ein Becherlein, 
Ein Wllkomm, der mit Silberglanze ſpielt, 
Aus Zinn, daß unsre Farben einſt enthielt, 
Ein handlich Trinkgefäß, auch nur zum Schein. 
Stellt's bin zu all' dem Silber und dem Gold, 
Und bleibet uns und unſerm Schaffen hold. 
Wer fo wie Fhr, fie liebt und übt die Kunſt, 
Erlauchtes Paar! dem danke's fie auch — mit Gunſt! 


Jetzt ſetzt ſich der Zug wieder in Bewegung; die italie⸗ 
niſchen Künſtler folgen in enganliegenden Sammet⸗ 
Wämmſern mit geſchlitzten Aermeln, einfachen Tricots und 


Scnabelſchuhen und kleinen Baretts; die niederländiſchen 
machen den Schluß; fie tragen Barett und Halskrauſe, enge 

ſpaniche Weſten mit offenen Aermeln, ganz kurze „Pluderbein⸗ 
kleider, Tricots und Schleifen an den Aermeln, Knien und 
Schuben. 
verlaſſen, füllt er ſich von der entgegengeſetzten her noch einmal 


Während die Letzten auf der einen Seite den Saal 


mit der Maſſe der Mitwirkenden; das ganze gold⸗ und farben⸗ 
ſchimmernde Bild gruppirt ſich noch einmal um die „Burg der 
Minne“. Die Königin ſtieg nun von ihrem Thron herab und 
reichte mit einem glüdiirahlenden Lächeln den fürſtlichen Schwieger⸗ 
eltern einen Blumenſtrauß. Die ungeiheilteſten Beifallsbe⸗ 
zeugungen ſeitens des Jubelpaares, dem die ganze Veranſtaltung 
gegolten, ſowie des Kaisers und der Fürſten wurden den Arran⸗ 
geuren und Atteuren zu Theil. Um 11 Uhr wurde das Souper 
an opulenten Buffets eingenommen und nach der erſten Nacht: 
fiunde lagerte bereits wieder ernſte maj ſtätiſche Ruhe über dem 
Schloſſe. 8. 
Yorales und 
Poſen, 1. 


— n. Eiſenbahnunfall. ' 
Schneidemübt abgegangenen Zuges wurde in der 


Provinzielles. 
März 


Die Maſchine des beute früh von 
Nähe von Colmar 


7 


A N 


Staats- und Volkswirihſchaft. 


4 Na e . de 1837. 45. Verlooſung am 1., 
7. u. 


2., 34 548, 8. Febr. 1683. Auszablung am 1. Mai 1883 955 
A 47 Fl. Nr. 53033 41 76 77 83 107 130 186 195 232 27 
286 296 303 372 391 413 438 444 448 492 514 34 549 551 557 
584 592 604 93 696 725 797 846 867 879 899 933 984 
999 — 51002 39 98 103 181 185 186 199 258 267 275 296 311 316 
345 355 445 452 527 531 571 593 611 620 623 631 644 654 673 
674 712 780 795 822 856 883 884 898 904 925 935 939 946 948 
950 967 975 997 — 55019 22 42 56 63 105 107 165 197 216 219 


242 258 277 281 332 361 373 439 441 454 511 523 528 575 603 
626 633 656 716 785 867 885 926 935 978 991 — 56002 13 28 43 
53 57 72 103 116 165 183 216 269 286 355 375 403 458 484 4 


294 300 357 397 421 429 511 535 557 584 615 677 696 
742 744 756 794 829 880 882 — 59003 27 47 49 65 87 88 
228 280 282 336 338 342 349 418 441 457 474 502 514 


810 
257 
506 
806 
172 


345 362 421 445 459 495 533 546 602 614 630 667 673 686 718 
736 746 770 784 789 809 825 841 852 873 937 955 967 — 63029 
130 131 151 153 168 175 214 215 219 233 250 282 300 317 330 
341 313 351 360 363 377 391 402 411 445 454 464 469 483 
558 580 587 658 679 680 684 686 700 704 725 760 766 785 
832 841 884 957 984 — 64035 69 72 91 118 131 135 157 169 
210 226 229 216 312 332 350 356 434 454 458 466 498 499 
551 569 575 578 581 586 587 611 648 685 713 728 736 738 
770 776 824 900 901 919 949 978 — 65011 51 56 58 63 122 
221 251 259 282 302 307 320 352 385 419 537 538 555 558 
564 622 633 638 663 672 685 702 764 796 867 886 902 937 
66027 38 62 86 168 172 174 259 280 289 311 320 324 332 361 
377 394 405 427 473 513 514 524 531 546 700 769 774 791 820 
834 895 918 947 959 973 989 998 — 67002 41 42 77 102 104 136 
148 218 231 237 2˙2 259 263 269 282 353 372 401 419 431 437 
462 475 477 489 509 582 584 597 601 619 626 640 651 669 702 
710 721 777 780 829 865 948 975 986 — 68010 80 95 108 129 164 
195 249 250 254 262 344 373 388 391 410 413 466 514 533 540 
548 569 603 632 677 696 711 731 774 795 914 929 935 946 994 
998 — 69016 39 46 51 98 103 128 150 180 253 320 339 386 417 
460 467 507 654 717 736 766 775 791 817 831 859 944 976 997 — 
70 03 24 50 69 79 101 125 132 139 150 157 166 240 217 254 292 
331 333 347 362 364 377 386 410 412 432 436 489 544 566 588 
601 634 635 665 687 702 713 715 735 746 761 772 776 833 836 
846 847 880 915 918 920 934 945 947. (Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: G. Fontane mi Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate⸗ 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 
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Produkten -Vorſe. 

Breslau, 8. Februar (Antliher Produkten⸗Börſen⸗Bericht) 
n l t = 8 8 2 28 25 — 30, mittel 
— 40, ‚fein 41 — 48. bochfein 49 — 62, neue ord —.— 
mittel 50—56, fein 57—68, bochein 75 88 M. — Kleeſaat, weige, 
ruhig, ordinär 40—50, mittel 52—#2, fein 6580. bochfein 82-86 M. 
— Roggen (ver 2000 Pfund) geſchäſtslos. Gel. — Et. Abgelaufene 
Kündigungs » Scheine —, der Februar 127 Br. ver Februar⸗März 
127 Br., per März» April —,—, per April⸗Mai 131,00 Br., ver 
Mai⸗Juni 134 Br., der Jani⸗Juli 137,00 Br. — Weizen Oe uüadigt. 
— Gentner, ver Februar 184 Br — Hafer. Gekünd. — Centner per 
Febr 110 Br., per A ru⸗ Na 113.00 Br., per Mai: jun 117 Br. —- Raps 
Gek. — Ctr, per Februar 335 Gd. — Rüböl feſt. Getünd. — Ctr. 
Lofo 78 00 Br., per Februar 77,00 Br., per Februar⸗März 76,00 Br., per 
Mär z⸗April 76,00 Br., ber April⸗Mai 77,00 Br., per Seotemoer Oktober 
61,50 Brief. — Spiritus matter Gellind. 300% Liter ver Februar 
51.30 —20 bez, ver Februar⸗März 51,30 20 bez, per März⸗Abril —, 
ver April⸗Meai 52,807 bez u. Gd, per Mai⸗ Jani 530) bez., per 
Juni⸗ uli 53,70 Br, ver Juli Auauſt 54.00 Gd, per Auguſt⸗Seot. 54,50 
bez. u Br, per Sept.⸗October 4 Br. ver October⸗November 53,50 Br. 
Zink: feit etzter Notiz Schleſ. Vereinsmar en 15 u. 150 M. bez. 

. Die Börfen: Kommiffion, 

Marktpreiſe in Bredlau am 28. Feoruar. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt. e 1 25 8 10 15 2 N 
er drigſt.] ſter driß er drigſt⸗ 

Deputation. RUHE u * Br |ıK % * Br, M 


Weizen, weißer 


55 gelber pro 1 1 10 
oggen 0 
Gere 100 11 — 
Ho fer Kilog. 9 80 
Eon 14 5 


Berleng. d. vn yanbeiat.m 


wer einge K mm ſion K P 
Muß 29 9) 
Rübſen, Winterfrucht] pro 23 6) 

dio Sommerfrucht 100 24 49 
Dotter i 1920 
Schlaglein Kilog 18 50 
Hanfſaat 24 22] — 120 [ 75 


Kartoffeln, pro 50 Br 2,50 —3.00—3,50—3.70 Mail, ver 
100 Kg 5—-6—7—7.50 M. pro 2 Liter 0.10—0.12—0,14—0,15 M., 
Heu, rer 50 Klgr 2,90 3,10 M Strob, ver Schock a 6% 
Klgr 20.0 — 21.00 bark. 

Danzig, 28. Februar. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: ſchön. 
Wind: NW. 5 i 

Weizen loko hatte am beutigen Markte eine ruhige Stim⸗ 
mung, doch wurden unveränderte gestrige Preiſe gezahlt, beſon ters 
für gute und ſchwere Partien, dagegen aber war die leichte und feuchte 
Qualität faſt unverkäuflich. 700 Tonnen find im Ganzen verkauft 
worden und iſt be:ahlı für Sommers 127 Pfd 128 M., bunt de⸗ 
zogen 124/ Pfd. 161 M., bunt feucht 116 Pfd. 127 M., orbinär 
krank 106—115 Pfd. 110-125 M., abfallend 119-124 Pfd 135 bis 
150 M., bunt undbell farbig 122 —123 Pfd. 16 —172 M., bellbunt 
122—126/7 Pfd. 172—180 M., für glaſig 129/130 186 M., boch bunt 
128, 129 Pfd. 183— 180 M., ruſſiſchen blauſpitzig 126 Pfd. 142 M., 
roth naß 116 Pfd. 160 M., roth beſetzt 1924-139 Pfd. 175 M., 
roth 121—125— 26/7 Pfd. 175—179 M. fein roth glaſig 126/7 Bio. 
bis 132 Pfd. 184-185 M., ſtrenge reth 127—128—132 Pfd. 186 
M., rothbunt 116-122 Pfd. 155 —160 M., roth glaſig 121 Pfd. 
173 M. bunt 124 165 M., bellbunt 123—124%½ Pfd. 178-181 M. 
ver Tonne. Termine Tranfit ver April-Mai 180 M. br, 1801 M. 
Gd., Mai⸗Juni 183 M. bez., Juni⸗Juli 185 M. Br., Juli⸗Auguſt 187 
M. bez, 1784 M. Gd. Regulirungspreis 177 M. 

Roggen loko inländiſcher unverändert bei kleiner Zufuhr, Tran⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker 4 Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Bamblim. 


fit Hau und billiger. Nach Qualität per 120 Pfd. für 118, 17 
für volniſchen zum Tranſit 112, 113 M. naß 11 M. ver 
Termine April⸗Mai inländiſcher 1234 M. Br., 123 M. G. 
poln. 120 M. Br., 119 Mk. Gd., Tranſit 119 Mk. Br. 118 121 1 
Mai⸗Juni 126 M. B., unterpolniſcher 122 M Be., Tran 1133 
Br. Regulirungspreis 118 M., unterpoln. 115 M, Tranfit 

— Gere loko unverändert, inländ. große brachte 115/6 Pfd. 
M., polniſche zum Tranſit 111/12 Pfd. 121 M. ver Tonne. 
— Hafer ſoko inländ zu 100 M. ver Tonne verkauft. — Ef 
loco inländiſche feine Koch⸗ mit 150 M., polnische zum Trang } 
137 M., Mittels 130, 133 M., ruſſiſche zum Tranſit Koch⸗ 12. N 
Mittel- zu 130, 132, 135 M., feuchte 122 Mk., naſſe mit IE 
per Tonne gekauft. — Spiritus lolo wurde zu 51 M. gen 
und blieb 51 M. Gd, Avril⸗Mai 52 M. Go, Mai⸗Juni 52750 
Gd, Juli⸗Auguſt 54 M. Gd. 1. 


mit 488,000 Gulden zu dotiren und den Gewinnreſt von. 
16,000 Gulden vorzutragen. Der ſich aus der Konber ne 
der ſecheprozentigen ungariſchen Goldrente bis zum Jihresſch 
ergebende Nuten iſt in den Gewinn von 1882 einbezogen woll, 

Brüſſel, 1. März. In der Kammer ſprach ſich bei 15 
Berathung des Juſtizetats der Juſtizminiſter gegen die He 
ſetzung der Ausgaben für die Biſchöfe aus und rechtfertigt 
gegen die ausländiſchen Geiſtlichen ergriffenen Maßregeln, 
Ausweiſung und Entziehung des Gehalts. Ec werde, wen 
Biſchöfe ſich nicht unterwerfen, die Agitation derſelben 
gleicher Energie unterdrücken, wie diejenige der Anarchiſten. 7 


Angekommene Fttmdt. 
Poſen, 1. März. ’ 
Grand Hotel de France Die Rittergutsbeſitzer m 
Piottuch aus Ruſſ.⸗ Polen, v. Godzimireki aus Marel 
v. Moſzezenski aus Srebna Göra, Gutry aus Paris, v. Rally 
aus Oczkowice, v Moraczewskt und Frau aus Chalam, v. Eu 
aus Kacıyn, v. J ckowski und Frau aus Barda, v. Dobizuch, 
v. Dobryeli aus Wlökno. v. Nadonsti aus K 
v. Ciaarlinski und Tochter aus Zakrzewko, v. Jaraczewskt aus = 
v. Taczanowski und Frau aus Polen, v. Niezychowsfi aus Grau 
Frl. Dellvy. Frl. v. Tac anowski aus Taczanowo, die K 
v. Sypniewski, Leiſt aus Berlin, Gruner aus Eßlingen, Hand 
Beſen, Weinhändler aus Mad⸗Toka . - m 
Multus Potel de Desde. Sanitätsratb Dr. Groetbh⸗ 
aus Berlin, die Kaufleute Toboll aus Schneivemühl, Heimerd 7 
Bender aus Mannbeim, Fiber, Cöllina aus Berlin, Danelsbech 
Bremen, Zimmermann us Breslau, Aſch aus Dresden, Solln“ 
Hamburg, Münch aus Liepe. 0 
Stern's Hotel de l'Europe. Die Ritterqutzi 
Dr. v. Zaremba und Frau aus Pierzchno, v. Hulewic aus Mod! 
v. Eu komski aus Biechowo, v. Skakawski aus Laböwko, v. Dobro 
aus Droſdzyn, die Rentiers v. Yulew'c; aus Thorn, v. Wy zal“ 
aus Kozmin, Grzesliewiez aus Krakau,. Barttel Weident 
Padniewo, Kuczbowekt aus Polen, Tebny aus Smufiemo 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28 Februar Mittags 188 Meter. 
9 „ Mäz Morgens 1,42 . 

1 5 Wittans 1,94 


’ DBörje zu Poſen. | 
Poſen, 1. März. Amtlicher Börſenbericht. gl! 
Spiritus (mit Faß.) Gefünd. 19,00 Liter. Ründigumaspreld"i 

ver März 51—50,90, per Avril: Mai 51.70, ver Juni 52,70, 
63,49, ver Auguft 53,70. Loco obne Jaß 51,30. 
Poſen, 1. Mä z (Borſenberich t. ö 
Spiritus ſtill Gefündigt —, Liter. Kundigungapreig, 
ver Marz 51,10 bez, per Aoril 51,40 bz., per Mai 52 bez. b. 
uni 2.70 bez. Br., per Juli 53,30 bez. Br., per Auguſt 53,70 bes, 
Loco ohne Faß 51,50 bz. Geld. ‚ 


Börjen- Belegranıme, 8 
Berlin, den 1. März (Telegr. Agentur.) * 
Weizen matter Not. v. 28. Not 
April: Man 181 50 85 25 loco 53 0 90 
Seotember⸗Oltober 193 5019) — | April-Mai 54 11 
Roggen befeſtigend Juli Auguſt 56 2% 
Aorıl: Mai 137 25136 — | Auguſt⸗ September 56 0 1 
Mai⸗Juni 138 75) 37 75] September⸗Oktobder 55 10 
ä 144 — 139 — Sur 45 
üböl höher afer 1 
April⸗Mai 80 300 79 — | Aoril-Mai 122 — 
September-Oftober 62 10] 61 80] Kündig. für Roggen 400 (f 
Spiritus matt | Kündig. Spiritus — 


* 
97 


Poſ. Erzb. E. St.- Pr 92 50) 92 —] Ruff. aw. Orient Anl. 58 0% 
Dels⸗ Gn. » 76 7575 ] „ Bodsfr. Pidb. 83 50% 
Halle Sorauer⸗ = 10: 30101 25 „„ Präm⸗Anl 1866138 251 
Mainz ⸗Ldwgsh. EA ir 0 —| 99 6 Pof. Provinz.⸗B. A 122 


irthſchaftl. B.⸗A 78 7 
Samistpigaftl. BL 77 0 


jener Spritfabril A 
A 44 2 


Deutſche ant Act. 161 4% 
Diskonto tommandi 203 741% 
99 3%“ 


„250 251249 75 
79 60 70 75 
66 90 67 — 


Oberſchleſiſche 
Kronpr Rudolf = 
Oeſtr Sılberrente 
Ungar 5% Papierr. 74 99) 74 75 
do. 4% Goldrente 76 500 76 25 
Ruff «Engl. Anl.1877 92 25 91 90| Königs⸗Laurabütte 133 
# . 1880 73 25| 73 10 Dortmund. St, Pr 
Nachbörſe: Franzoſen 595 — Kredit C61 — | 
Galizier E A. 4 


132 9/132 1O]Rufifche Banknoten 205 2% 
Pr. konſol. 4% An 1 2 101102 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 88 70% 
Poſener Pfandbrief 0 90,101 — | Poln. 5% Pfandbr 300.0 
Geer“ gente ee 991100 90 | Sele. Led ur 50 
Deiter. Banknoten 170 801170 80 Seſter. Kredit⸗Akt. 45 0% 


zo 


Defter Goldrent 88 10] 83 — | Staatsbahn 693 5 
1860er Looſe 122 501192 — | Lombarden 248 50 
taliener 9 — 89 30 Fondſt. ſehr feſt 


um. 6% Anl. 1880103 50/103 40 


Stettin, den 1. März. (Telegr. Agentur.) a 


8 Not. v. 28 62 0 
Weizen un erändert September⸗Oktober 99 
April. Dea 188 — 183 50 Spiritus matt f 
Mai- Juni 189 50%/190 — | Loco 
Juni⸗Juli 191 191 50] März 
Noggen matt Aorli⸗Mai 
April: Mai 134 134 — ] Juni⸗Juli 
Mai⸗Juni 136 136 — Vetroleum 
Juni⸗Juli 133 — 138 — ] loco 
Nüböl unverändert Nübfen 
ver : April⸗Mai 
April⸗Mai 77 60177 50 


